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Bei Shell sprudeln Verdi droht Allianz mit härterer Gangart Baumarktkette soll 
die Gewinne Mitarbeiter des Versicherungskonzerns demonstrieren erneut gegen Umstrukturierung an die Börse 

LONDON (rtr). Der britisch-niederländische DÜSSELDORF (rtr). Der Metro-Konzern hat 
Ölriese Royal Dutch Shell hat seinen Quartals- STUTTGART. Die Gewerkschaft Verdi die Weichen für einen Börsengang seiner 
gewinn um mehr als zwei Drittel gesteigert will nicht hinnehmen, dass der Alli- Baumarkttochter Praktiker gestellt. Ein Ver-
und damit die Erwartungen übertroffen. Der anz-Konzern im Zuge der anstehen- kauf an den Finanzinvestor Permira rückt 
hohe Ölpreis machte dabei im abgelaufenen den Neuorganisation keine langfristi- damit vorerst in den Hintergrund. Der Auf-
Vierteljahr Produktionseinbußen durch die gen Garantien für Arbeitsplätze und sichtsrat habe sich dafür ausgesprochen, 
Hurrikane in den USA mehr als wett. Der Standorte gibt. Bleibt der Vorstand statt eines Verkaufs den Börsengang zu forcie-
nach Marktkapitalisierung weltweit dritt- hart, soll es schärfere Proteste geben. ren, teilte Metro am Donnerstag mit. Der 
größte Ölkonzern bezifferte den Netto- Konzern wolle die Mehrheit seiner Anteile an 
gewinn ohne Berücksichtigung von Wertver- Praktiker abgeben. „Die Pläne für einen Ver-
änderungen bei den Benzinvorräten am Don- Von Andrea Gregor kauf von Praktiker werden zunächst nicht 
nerstag mit 7,37 Milliarden Dollar. Dies ent- weiter verfolgt“, ergänzte ein Konzernspre-
spricht einem Wachstum um 68 Prozent. Gestern haben erneut mehrere hundert Mitar- cher. Parallel zu den Vorbereitungen für den 
Ohne Sonderposten betrug das Ergebnis 5,8 beiter der Allianz und der Allianz Lebensversi- Börsengang hatte Metro exklusiv mit Permira 
Milliarden Dollar. cherung in Stuttgart demonstriert. Sie ver- verhandelt und peilte dabei Finanzkreisen 

„Trotz der Hurrikane bekräftigen wir un- sammelten sich während ihrer Mittagspause zufolge einen Erlös von mindestens 1,15 
seren Produktionsausblick für 2005 von rund vor der Allianz-Zweigniederlassung in der Milliarden Euro an. 
3,5 Millionen Barrel pro Tag“, sagte der Uhlandstraße. Nach Angaben der Dienstleis- Die Entscheidung für den Börsengang sei 
Shell-Chef Jeroen van der Veer. Die Wirbel- tungsgewerkschaft Verdi beteiligten sich nach sorgfältiger Abwägung der Szenarien 
stürme über dem Golf von Mexiko hätten zu etwa 400 Beschäftigte an der Aktion, andere geschehen, teilte der Konzern nach der Sit-
Einbußen von rund 100 000 Barrel pro Tag Teilnehmer sprachen von schätzungsweise zung seines Aufsichtsrats mit. Zwei Mitglie-
geführt. Die Kosten betrügen rund 350 Millio- 250 Demonstranten. der des Gremiums, die nicht genannt werden 
nen Dollar. Ein Großteil sei aber durch Versi- Seit der größte europäische Versiche- wollten, sagten der Nachrichtenagentur Reu-
cherungen abgedeckt. Zahlreiche Hurrikane rungskonzern Mitte September eine umfas- ters allerdings, eine endgültige Entscheidung 
hatten in den vergangenen Wochen Gebiete sende Umstrukturierung angekündigt hat, über Praktiker sei in jener Sitzung noch nicht 
im Süden der USA verwüstet. Einige Ölanla- herrscht große Unruhe bei der Belegschaft. In gefallen. Die Debatte im Aufsichtsgremium 
gen im Golf von Mexiko wurden beschädigt der neuen Allianz Deutschland AG soll zum 1. sei kontrovers geführt worden. „Es gibt eine 
und mussten vorübergehend ihren Betrieb Januar 2006 das Inlandsgeschäft der Allianz favorisierte Lösung, aber keine endgültige
einstellen. Zugleich trieb dies aber die Öl- Versicherungs-AG, der Allianz Lebensversi- Entscheidung“, sagte ein Mitglied des Auf-
preise auf neue Rekordhöhen, wodurch die cherungs-AG und der Allianz Private Kranken- sichtsratsgremiums. 
Einbußen für die Ölkonzerne kompensiert versicherungs-AG unter einem Dach zusam- Praktiker selbst erklärte, die Baumarkt-
wurden. Beim Shell-Konkurrenten BP gibt es mengeführt werden. Auch die bisher ge- kette strebe eine Notierung im Prime Stan-
mit einigen Ölanlagen in den US-Südstaaten trennt arbeitenden Vertriebsorganisationen dard an der Frankfurter Börse an. „Der Bör-
jedoch längerfristigere Probleme, was den sollen in einer neuen Gesellschaft vereinigt sengang ist eine große Chance für Praktiker. 
Produktionsausblick für Monate eintrübt. werden. Die Allianz verspricht sich von der Ein Börsengang wird Praktiker in die Lage 

neuen Struktur eine bessere Betreuung ihrer versetzen, die Internationalisierung des Ge-
mehr als 17 Millionen Kunden. schäfts noch schneller als bisher voranzutrei-

Viele Beschäftigte fürchten um ihre Stel-Grenke-Leasing mit ben“, sagte der Vorstandschef der Baumarkt-
len. Zudem geht im Konzern die Angst um, kette, Wolfgang Werner. 
dass nicht alle der bundesweit sieben Zweig- Metro teilte mit, die Vorbereitungen für deutlichem Zuwachs 
niederlassungen selbstständig bleiben. Ge- den Börsengang seien weit vorangeschritten. 

STUTTGART (rtr). Das IT-Leasingunterneh- plant ist, vier regionale Einheiten zu bilden. In Finanzkreisen hatte es zuletzt geheißen, 
men Grenke-Leasing hat nach einem kräftig Ende September hatten die Stuttgarter Mitar- Metro wolle Praktiker bereits am 18. Novem-
gewachsenen Neugeschäft in den ersten beiter schon einmal demonstriert. Gestern ber an die Börse bringen und werde sich 
neun Monaten den Gewinn nach Steuern um forderte Bernd Riexinger, der Geschäftsfüh- dabei von eigenen Aktien im Wert von 700 
zwölf Prozent gesteigert. Die auf die Vermie- rer des Verdi-Bezirks Stuttgart, den künfti- Millionen Euro trennen. Zusätzlich sei eine 
tung von Hard- und Software für mittelstän- gen Chef der Allianz Deutschland AG, Ger- Kapitalerhöhung im Volumen von 150 Millio-
dische Kunden spezialisierte Firma bekräf- hard Rupprecht, erneut auf, unbefristete Ga- nen Euro geplant. 
tigte die Prognose, bis Jahresende einen zwei- rantien für alle Standorte und Arbeitsplätze 
stelligen Gewinnzuwachs zu erreichen. abzugeben. 

„Angesichts der günstigen Zuwachsraten „Es ist unerhört, dass der Konzern einen Aldi öffnet Läden der ersten neun Monate, insbesondere in den Gewinn von 4,3 Milliarden Euro nach Steuern 
ausländischen Märkten, halten wir an unse- anstrebt und nicht bereit ist, vor der Um- Die Mitarbeiter sorgen sich um ihre Zukunft im Konzern. Foto Heiss in der Schweiz 
rem Ziel für 2005, das Wachstum des Vorjah- strukturierung verbindliche Zusagen zu ma-
res zu erreichen, fest“, teilte Vorstandsmit- chen“, empörte sich Riexinger. Die Neuaus- Diekmann, den Vorstandsvorsitzenden der geben. Am Standort arbeiten rund 1600 Alli- WEINFELDEN (dpa). Deutschlands führender 
glied Uwe Hack mit. Der operative Gewinn richtung sei ein Wachstumsprojekt. Da kön- Allianz AG, abgeschickt wurden („Reichen anz-Beschäftigte. Discounter Aldi hat nach rund 16 Monaten 
sei bis Ende September um 20 Prozent auf 35 ne der Konzern auch klare Zusagen machen. Ihnen Ihre Milliardengewinne nicht?“). Unterdessen tauscht die Krankenversiche- Vorbereitung seine ersten Schweizer Ge-
Millionen Euro geklettert. Nach Steuern habe „Die Allianz soll endlich den Mitarbeitern die Wenn der Vorstand den Mitarbeitern rung der Allianz mehrere Vorstandsmitglie- schäfte eröffnet. Am Donnerstag empfingen 
das Unternehmen 21,7 Millionen Euro ver- Sicherheit geben, die sie in der Werbung nicht bald entgegenkomme, werde die Ge- der aus. Neu in das Gremium wurden Mi- Filialen in Weinfelden, Amriswil, Altenrhein 
dient. Das europäische Ausland habe die verspricht“, forderte Riexinger. Mittlerweile werkschaft eine härtere Gangart einlegen, chael Albert und Ulrich Schumacher berufen. und Gebenstorf die ersten Kunden, teilte Aldi 
Geschäfte angetrieben. Dort verzeichnet seien auch die Kunden der Assekuranz verun- kündigte Verdi-Sekretär Cuno Hägele an. Schumacher ist bisher Vorstandsmitglied bei Suisse mit. Das Sortiment bestehe aus 700 
Grenke-Leasing ein doppelt so hohes Wachs- sichert. Verdi sammelte hunderte von Post- Mitte November solle es dann nicht nur in Allianz Leben. Wolfgang Brezina verlässt die Produkten des täglichen Bedarfs. Darunter 
tum wie in Deutschland. karten ein, die als Protestnote an Michael Stuttgart ganztägige Arbeitsniederlegungen Krankenversicherung. seien zahlreiche Eigenmarken, die speziell 

für die Schweiz konzipiert wurden. Die 
Schweiz ist weltweit das 15. Land, in dem die 
Unternehmensgruppe aktiv ist. 

Die Gewerkschaft Unia kritisierte, AldiVersicherungsvertreter fürchten um ihre Existenz 
drücke systematisch Teilzeitarbeit durch. Au-

Mitarbeiter kritisieren neue Tarife und Vertrieb über das Internet – Klage in Vorbereitung – Allianz widerspricht Vorwürfen ßer der Filialleitung sei das Personal in der 
Regel nur mit einem 50-Prozent-Pensum an-
gestellt. Der Aldi-Lohn von 3696 Franken 

Bei der Allianz gärt es. Die Unruhe erfasst unzulässig zu kürzen und zunehmend an anz-Konzern durchsetzen. Die Zeit dränge, so Tagen ein Treffen von Allianz-Chef Michael (2387 Euro) für eine Vollzeitstelle sei eine 
nun die Vertreterschaft und damit den ihnen vorbei Policen per Internet zu verkau- Ferling, denn Ende November können Kun- Diekmann mit dem Hess-Club in Athen be- Mogelpackung. Die Beschäftigten müssten 42 

für Versicherer besonders neuralgischen fen. Dies lasse manche Agentur um ihre den ihre Kfz-Versicherungen wechseln. schäftigt. Darin organisiert sind die Topver- Stunden pro Woche und damit eine mehr als 
Vertrieb. Die Vertreter fürchten um Provi- wirtschaftliche Existenz fürchten. Fakt ist, In der Konzernzentrale sieht man das käufer des Konzerns, die sich turnusmäßig bei den Schweizer Handelsunternehmen Mi-

sionen. Dem Konzern drohen Klagen. dass die Allianz jüngst einen neuen Kfz-Billig- offiziell recht undramatisch. „Der eine oder mit Vorständen treffen. gros und Coop arbeiten. Außerdem zahle Aldi 
tarif namens Kompakt eingeführt hat, für den andere“ Vertreter sei wohl mit den Neuerun- In Athen soll es harsche Widerworte weniger an die Krankentagegeld-Versiche-
Vertreter nicht wie beim umfangreicheren, gen nicht zufrieden, sagt ein Sprecher. Der gegen die Veränderungen in Deutschland rung und umgehe mit der Teilzeitarbeit die 

Von Thomas Magenheim-Hörmann, München aber auch teureren Optimal-Tarif zehn Pro- Großteil der Vertreterschaft stehe aber hin- gegeben haben, heißt es hinter vorgehaltener Arbeitgeberbeiträge für die Pensionskasse. 
zent Provision erhalten, sondern nur sechs ter allen Plänen und habe keine Sorge, mit Hand. Als „normale Kritik“ schildert die Alli- Auf diese Weise spare Aldi Suisse bei den 

Unter Eingeweihten galt ein Job bei der Prozent. Zunehmend preissensible Kunden der Allianz kein Geld mehr verdienen zu anz diese Diskussion und räumt gerade noch Löhnen über zehn Prozent ein. 
Münchner Allianz im Vergleich zu einer Versi- würden mittlerweile gezielt den Kompaktta- können. Der neue Internettarif bediene nur „verschiedene Meinungen“ ein. Für einen 
cherungspolice aus diesem Haus lange als rif verlangen, sagen Versicherungsvertreter. eine Nische, die drei oder vier Prozent des Großteil des Vertriebs würde sich durch den 
besserer Schutz gegen Zukunftsrisiken. Jetzt Der für die Agenturen lukrativere Optimal-Ta- Markts ausmacht. „Ich sehe das nicht als Umbau in der Organisation kaum etwas än- Kirsch wird neuer Chefsind aber zumindest Teile des Personals ins rif sei kaum noch an den Mann zu bringen. Bedrohung für die Einnahmestruktur einer dern, versprach zuletzt Cramer, der künftig 
Grübeln gekommen. Der heimische Marktfüh- Noch Schlimmeres erwarten die Vertre- Agentur“, verteidigte Allianz-Vertriebschef die neue Vertriebsgesellschaft leiten soll. Das bei der DZ-Bank 
rer sieht sich von Klagen bedroht, weil er ter, wenn der neue Internettarif der Allianz Hansjörg Cramer die Veränderungen. werde man auch sehen, wenn Mitte Novem-
zum einen Vertreterprovisionen beschneidet seine Wirkung entfaltet. Diese seit kurzem Dieser Einschätzung widerspricht Ferling. ber die Details dazu feststünden. FRANKFURT (dpa). Der Aufsichtsrat der DZ-
und zum anderen den Vertrieb hier zu Lande angebotene Kfz-Police sei für Kunden noch- Es sei auch nicht richtig, dass es nur verein- Diese Details will dann der Bundesver- Bank hat Vorstandsmitglied Wolfgang Kirsch 
organisatorisch revolutionieren will. Das Per- mals deutlich billiger. Onlinegeschäfte gehen zelte Kritik gebe. Seit die Klage im Raum band Deutscher Versicherungskaufleute zum neuen Vizechef des genossenschaftli-
sonal wittert Einkommenseinbußen. aber völlig an den Agenturen vorbei, was bei steht, erhalte sie Anrufe von Allianz-Vertre- (BVK) genau unter die Lupe nehmen. Falls die chen Zentralinstituts ernannt. Damit seien 

Bei der Münchner Rechtsanwaltskanzlei Kfz-Versicherungen prekär werden kann. „Da- tern aus dem ganzen Bundesgebiet. Kritisch neue Vertriebsgesellschaft gravierende Nach- auch die Weichen für die Nachfolge von 
Pflanzl und Köllner war vor einigen Tagen von leben die Vertreter zur Hälfte“, sagt sehen die gut 10 000 selbstständigen Vertre- teile für die Vertreterschaft mit sich bringt, Vorstandschef Ulrich Brixner gestellt, so die 
volles Haus. Gut 40 örtliche Allianz-Vertreter Ferling. Wenn deren Kundenstamm nach und ter und ihre etwa 11 000 fest angestellten werde der Verband gegen die Allianz klagen, Bank. Brixner geht spätestens Ende Septem-
waren zu einer Informationsveranstaltung nach ins Internet abwandert, würde das mas- Kollegen auch die Pläne, das Geschäft in kündigte BVK-Präsident Michael Heinz so- ber 2006 in den Ruhestand, Kirsch soll ihm 
eingeladen, sagt die Rechtsanwältin Michaela sive Einkommensverluste nach sich ziehen. Deutschland unter einer neuen Holding zu eben an. Der Verband suche bereits einen folgen. In Finanzkreisen hieß es, Brixner und 
Ferling. Gekommen seien dann dreimal so Die Versicherungsvertreter machten deshalb bündeln und dabei eine einheitliche Ver- Allianz-Vertreter, in dessen Namen man gege- Aufsichtsratschef Christopher Pleister hätten 
viele aus ganz Bayern. Die Vertreterschaft Entschädigungsansprüche geltend und woll- triebsgesellschaft zu schaffen. Das und die benenfalls vor Gericht ziehen könne, er- einen anderen Nachfolger im Auge gehabt, 
werfe dem Konzern vor, ihre Provisionen ten diese notfalls per Klage gegen den Alli- Probleme bei Kfz-Tarifen haben in diesen gänzte ein Sprecher. sich aber nicht durchsetzen können. 

Holtzbrinck beruhigt den „Tagesspiegel“

Klares Bekenntnis zu dem Traditionsblatt – Grabner findet in München Unterstützer 

Der Berliner Verlag ist verkauft, jetzt nie aus den roten Zahlen gebracht. Zuletzt „Sie glauben an diesen Markt, im Gegen-
beginnen die Aufräumarbeiten. Stefan war von einem jährlichen Defizit zwischen satz zu vielen anderen“, lobte Grabner die 

von Holtzbrinck reiste nach Berlin, um sechs und neun Millionen Euro die Rede. In Käufer um Montgomery. Holtzbrinck selbst 
der „Süddeutschen Zeitung“ bezeichnete Ste- hätte keine andere Wahl gehabt als auszustei-die Mitarbeiter des „Tagesspiegels“ zu 

beruhigen. Sein Manager Michael Grab- fan von Holtzbrinck erst jüngst die wirtschaft- gen, nachdem die „zukunftsweisende Kon-

ner suchte bei den Münchner Medienta- liche Lage des Blattes als nach wie vor nicht struktion“ mit beiden Blättern in einer Hand 
befriedigend. Sie sei aber auch nicht so gescheitert sei, betonte der Manager des 

gen Rückendeckung. schmerzhaft, „dass wir es nicht verkraften Jahres 2004. Die Gründe liegen nach seiner 
könnten“. Nachdem das Kartellamt den Kauf Ansicht in mangelndem Engagement der Poli-

Von Josef-Otto Freudenreich der „Berliner Zeitung“ untersagt hatte, wur- tik und der deutschen Kartellgesetzgebung. 
und Bettina Langer den auch die Spekulationen um das Schicksal „Wir sind demütig zur Politik gegangen und 

des „Tagesspiegels“ immer lauter. Danach haben um Unterstützung gebeten“, sagte 
Sehr sympathisch, sehr glaubwürdig sei er gab es fast kein größeres deutsches Medien- Grabner, „aber keiner hat uns geholfen.“ 
gewesen, der Verleger aus Stuttgart, berich- haus, das angeblich Interesse hatte. Doch Wenig begeistert zeigte sich der Vorsit-
ten die Kollegen vom „Tagesspiegel“, die damit soll nun Schluss sein. Sie könnten sich zende des Verbandes Bayerischer Zeitungs-
Stefan von Holtzbrinck gestern erlebt haben. jetzt entspannen, versprach der Stuttgarter verleger, Hermann Balle. Er befürchtet, dass 
Lange haben sie darauf gewartet, dass ihnen Verleger den Mitarbeitern, und wenn es in der Grabner-Deal Schule machen und eine 
einmal einer sagt, wie es in Wahrheit weiter- den vergangenen Jahren Verletzungen gege- Übernahmewelle auslösen könnte. Das Bei-
geht, und dann tut es endlich einer: mit ben habe, bitte er um Verzeihung. spiel Pro Sieben Sat 1 habe bewiesen, dass es 
einem klaren Bekenntnis zu dem Berliner Bei seinem Vize Michael Grabner war die Investoren wie Haim Saban nicht um langfris- In unterschiedlicher Mission unterwegs: von Holtzbrinck (rechts) und Michael Grabner Foto dpa 
Traditionsblatt, über dessen Verkauf auch Entspannung noch nicht angekommen. Sehr tige Engagements, sondern um Kassemachen 
immer wieder spekuliert wurde. „Die Fami- nervös war er, und immer noch empört. Eine gehe. Einem Einstieg folge der rasche Aus- unterschrieben haben, dürfen laut Kilz nicht veau gewesen, „heute ist sie das nicht mehr“. 
lie“, versicherte der Holtzbrinck-Chef auf der traurige Woche habe er hinter sich, klagte stieg, zudem müsste solche Finanziers an der mehr über den Vorgang berichten. Und gegen die Boulevardzeitung „Sun“ sei 
gestrigen Betriebsversammlung, stehe zu der der 57-jährige Wiener auf den Münchner Kostenschraube drehen, um ihre hoch ge- Beistand bekam Grabner von dem Münch- die deutsche „Bild“ ein „Bistumsblatt“, be-
Zeitung und zu der Hauptstadt. Medientagen. Er sei erschrocken über das steckten Renditeziele erreichen zu können. ner Verleger Dirk Ippen, der das fünftgrößte fand der SZ-Chefredakteur. 

Als Randnotiz werden die Beschäftigten Niveau gewesen, auf dem die Debatte ge- Der Chefredakteur der „Süddeutschen Zei- deutsche Medienunternehmen leitet. Über Für Michael Grabner dürfte der gestrige 
registriert haben, dass der 42-Jährige noch- führt worden sei. Investoren, also Menschen, tung“, Hans Werner Kilz, mochte sich nicht Montgomery sagte Ippen, er kenne diesen Tag ein wenig Balsam auf die geschundene 
mals den Verkauf der „Berliner Zeitung“ an als „Heuschrecken“ zu bezeichnen, verbiete festlegen. Einerseits hätte er es besser gefun- Herrn als seriösen, hart arbeitenden Verleger. Seele gewesen sein. Seine Forderung, die 
den Briten David Montgomery verteidigt, sich. Als seine Verlagsgruppe ins Osteuropa den, der Berliner Verlag „gehörte noch zu Er freue sich darauf, zu beobachten, wie die Debatte um den Verkauf der „Berliner Zei-
und die öffentlichen Proteste dagegen als investiert habe, sei ihr mehr Respekt entge- einem deutschen Haus“. Andererseits könne Investoren in Berlin es anstellen, „ihr Produkt tung“ zu versachlichen, hatte die Diskutan-
eher hilfreich empfunden hat. Sie hätten die gengebracht worden. Außerdem müsse aner- man dem Verkauf „vielleicht etwas Positives wertvoller zu machen“. Die Londoner Zei- ten offenbar milde gestimmt. Zumindest bei 
Verhandlungen lediglich beschleunigt, kannt werden, dass die neuen Eigner des abgewinnen, wenn man die Redaktionen in tungsbranche, in der Montgomery aktiv ist, ihrem öffentlichen Auftritt in München. Das 
meinte Stefan von Holtzbrinck. Berliner Verlags eine Summe in den deut- Ruhe arbeiten lässt“. Für manchen in seinem habe sich positiv entwickelt, so Ippen. Eine Vorgespräch, so verriet der überraschte Mo-

Der schwäbische Medienkonzern hatte schen Printmarkt steckten, wie es seit Lan- Blatt wird das schwierig. Jene SZ-Mitarbeiter, Einschätzung, die Kilz nicht teilt. Die Londo- derator, habe eigentlich eine kontroverse 
den „Tagesspiegel“ 1996 erworben, ihn aber gem nicht mehr vorgekommen sei. die den Protestaufruf gegen Montgomery ner „Times“ sei eine Publikation von Weltni- Debatte erwarten lassen. 


